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Bierteljägriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. oft⸗ 
475 1 1 alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Rothe 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer \ 2 N 
18 Fänftgeftigen Zeile in Wentichrife 11% Sgt. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 4 
NT. 60. Mittag Ausgabe, Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 5. Februar 1864. 1 
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ap Baudiſſin sen. zum Herzoge von Schleswig⸗Holſtein proklamirt worden. ſtein ſchen Enthuſiasmus für Sachſen und Hannoveraner mindeſtens 
Deutſche und ſchleswig⸗ 


des deutſchen Vaterland?“ Hochrufe auf die preußiſche Armee und 
den Prinzen Friedrich Karl miſchten ſich mit denen auf Schleswig⸗ 
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olſtein. : 
8 Abends kam noch ein Bataillon des 60. Infanterie⸗Regiments zu 
dem hier ſchon einquartierten des 35. Infanterie⸗Regiments; es zog 
durch feſtlich erleuchtete Straßen. In der Nacht rückten Ulanen ein. 
Alles aber iſt in der Frühe ſchon weiter nach dem Norden gezogen, 
und neue ſtarke Züge von Infanterie und Cavallerie haben außerdem 
Eckernförde wieder paſſirt. Mit donnerndem Hurrah rückten die Trup⸗ 
pen durch die Straßen. Auch Ihr Correſpondent wird ſich ſogleich 
wieder zur Avantgarde begeben. Mit Befriedigung darf die Armee 
auf den erſten Tag des zweiten ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges blicken. 
Kleinere Plänkeleien find. vorgeftern vielfach vorgekommen, doch bört 
man nur von leichten Verwundungen. Däniſche Gefangene, ſowohl 
Dragoner wie Infanterie, wurden bereits eingebracht. (N. 3.) 
Eckernförde, 3. Februar. Gleich der zweite Tag des jetzigen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges ſollte ein blutiger werden; blutiger, als 
man bisher geglaubt, daß irgend ein Gefecht in dem, fait allgemein 
als „Scheinkrieg“ betrachteten Feldzuge werden würde. Dieſer Wahn 
ift jetzt geftört, und für den ſtarken Verluſt, namentlich an Offizieren, 
die ihren Leuten mit Hurrah voraufſtürmten (unter ihnen zwei Stabs⸗ 
offiziere), wird die Armee blutige Revanche nehmen. Eine Recognos⸗ 
cirung ſchien anfaͤnglich beabſichtigt; aus dieſer aber entwickelte ſich ein 
Artilleriegefecht, das von 11 Uhr Morgens bis 4% Uhr Nachmittags 
dauerte. Die Armee hat ihre Feuerprobe muſterhaft beſtanden. Die 
Leute hielten kaltblütig im dichteſten Feuer und warfen ſich mit kühnem 
Todesmuth den feindlichen Schanzen entgegen. Der Tag hätte anders 
geendet, die Kühnheit, mit ungedeckt aufgeſtellten Feldgeſchützen gegen 
ſtarke Feſtungsſchanzen vorzugehen, wäre ſchöner belohnt worden, wenn 
nicht ein trüber, kalter Nebel auf der Erde gelagert und das Zielen 
faſt zur Unmöglichkeit gemacht hätte. Die verheerende Wirkung der 
preußiſchen gezogenen Geſchütze hat ſich glänzend documentirt, das 
Blockhaus der einen Schanze war, wie es ſchien, in Brand geſchoſſen 
worden; Abends ſtand Miſſunde in Flammen. x 
Bekanntlich liegen dieſſeits der Schlei ſieben Schanzen, davon die 
erſten beiden am hoͤchſten; ſie find. mit Blockhäuſern verſehen und une 
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Stande zu bringen und die Gefahren abzuwenden, die im Norden preuß. Stabsofftziers zu ftellen gedachte, von dieſem jedoch darauf auf-] gemein ſtark armirt. Die Schlei iſt hier am ſchmalſten, der jenfeilige 
en re Sie wird ihre Bemühungen im Interefe) merkſam gemacht wurde, 92 es ein eigenthümliches Gebahren 200 . Den 5 1 5 75 dee u 9 7 
\ : en . i iege Preußens mit Dänemark von däniſcher Seite um den Schuß wie ich glaube, auch einzuſehen; wäre der geſtrige Sturm geglückt, er 
dauern Aer dg Bonbon ber Begiefungen zu . pre, Sehe a Sitten! Das Geſac 2 aoſgläelch Befeden, | bitte die Slanfe der Dannemerfe und fomit den Sclüfel des Ganzen Sa 
u men a 2 t ar a 
j Tractats über die Vereinigung der jonif ein er — 2 1 rien Ras die Bürger welche auf dem Markte verſprochen hatten, keine Volks den Preußen in die Hände gegeben. Gegen 11 Uhr 1 7 
ſdheilt mit, da juſtiz zu üben, benahmen ſich muſterhaft. Exceſſe kamen nirgends vor; erſten Kanonenſchüſſe. Neun preußiſche Batterien von der dritten 
{ des us] Abends verließ der Bürgermeiſter die feſtlich illuminirte Stadt. Gegen (brandenb.) und 7. (weitjäl.) Brigade, Haubitzen, Feldſechspfünder, kurze er 
Verkehr als End, 2. Uhr bewegte ſich dann ein großer Zug vor die Wohnung des preu:| Zwölfpfünder und gezogene Geſchütze kamen nach und nach in Enge 
lich werden t näher bezeichnete biſchen Stabsofſiziers, Oberſt⸗Lieutenant von Zimmermann. sKirhfpiel: | gement. Das Feuer wurde manchmal heftig wie ein Gewitterſtuem. 
gekündigt. S vogt Borgfeldt hielt eine warme, längere Anſprache, welche der Oberſt⸗ Leider konnte die Wirkung der Geſchoſſe fait gar nicht beobachtet wer 
. — — = Lieutenant in kräftiger milttäriſcher Weiſe erwiederte, und in welcher erden; kaum war das Aufblitzen beim Abfeuern durch den mit Pulver 
In Sachen Schleswig Holsteins. ſes unverhehlen aussprach, wie man die Freude der Bevöfterung, endlich] dampf gemiſchten Nebel zu ſehen. Die Batterien waren 900 bis 
Kiel, 3. Febr. [Ungenaue Nachrichten. — Die däni⸗ vom Dänenſoche befreit zu fein, wohl zu würdigen wiſſe. Offiziere 1000 Schritt auf den Höhen, den Schanzen gegenüber, aufgefahren, 1 


ſchen Beamten.] Obgleich geſtern mehrere Hieſige nach Eckernförde 
gereiſt waren, ſo ſind die bis jetzt eingegangenen Nachrichten doch, wie 
es leicht erklärlich iſt, ungenau. So viel ich erfahren, rückten geſtern in der 
Früh die Preußen gegen Mißrode aus, ſowohl mit Infanterie wie mit 
Artillerie. Letztere war indeß bei Weitem von ſchwächerem Kaliber als 
das ſchwere Geſchütz der Dänen. Ein auf eine der däniſchen Schan⸗ 
zen unternommener Sturm brachte ſchwere Verluſte auch an Offizieren‘ 
(ſelbſt einigen höheren). Ich unterlaſſe es, Zahlen zu nennen, da die 
Gerüchte jetzt unzuverläßiger denn je find. Wiederum nach Gerüchten 
wäre heute Früh der Kampf aufs Neue entſponnen. Vielleicht werde 
ich noch heute Abend ſpät Ihnen hierüber etwas Beſtimmtes telegra⸗ 
phiſch mittheilen können. Für den Uebergang über die Schlei iſt Sorge 
getragen; es ſind gegen 50 Boote allein von hier aus an Ort und 
Stelle geſchafft, und ebenſo wird ſchweres Geſchütz in kürzeſter Friſt 

Dänen entgegengeſtellt werden können. f 

In Eckernförde find. faft, ſämmtliche Beamtenſtellen ohne Inhaber. 
Dem Bürgermeiſter Leißner ſind die anderen Beamten gefolgt. Soweit 
ſie Kaſſen in Händen gehabt, haben ſie dieſelben an dazu deputirte 
Bürger abliefern müſſen. Als Poſtmeiſter fungirte geſtern der Brief; 
träger. Kaufmann Lange, bekannt wegen ſeiner nyborger Feſtungs⸗ 
haft, vertrat das Polizeiamt. Es ſteht indeß zu erwarten, daß aus den 
vielen jüngeren ſchlestwigſchen Juriſten, welche bisher in ihrem Geburts: 
lande keine Anſtellung finden konnten, tüchtiger Erſatz für die Abge⸗ 
gangenen ſich bieten wird. Den preußiſchen Autoritäten werden 
demnächſt entſprechende Vorſchläge unterbreitet werden. 

Nach 1 aus Schwanſen, wo keine Dänen mehr ſtehen, 
wollte die Landſchaft heute zu Blumenthal, im Centrum ihres Rayons, 
den legitimen Herzog Friedrich proclamiren. 8 

Eckernförde, 2. Febr. 


Der erſte Kampf unter Prinz 
Friedrich Karl. — Einf | 5 Pf 


Einigkeit zwiſchen Bürgern nnd Sol: . DE 
daten. — Proklamirung Herzog Friedrichs.] Ein vielleicht proklamirt worden. Auf dem Wege nach Eckernförde begegneten wir] Schlacht von Solferino als Freiwilliger bereits mitmachte und dort ſich 75 
verhängnißvoller werdender Tag, als ſich Mancher träumen läßt, liegt | dann den nach den Quartieren marſchirenden Batterien, denen es zuerſtſſchon eine ſchwere Schulterverwundung holte, auch als eh NR 


Es war ein Tag, auf welchen der preußiſche Befehlshaber, 
Prinz Friedrich Karl, mit Befriedigung blicken darf. Nachdem Früh 
vor 5 Uhr der Generalmarſch die Straßen Kiels durchwirbelt hatıe, 
und dann in unabſehbarem Zuge die Truppen aller Gattungen, Mu⸗ 
nitlons- und Fouragetarren, die Züge der requirirten Wagen c., ſich 
der Grenze entgegen bewegten, war die Straße faſt vollſtändig geſperrt. 
Erſt im ſpäteren Vormittage gelang es uns, und dafür haben wir 
einzelnen Offizieren, die uns auf das Bereitwilligſte Platz verſchafften, 
beſonderen Dank zu fagen, uns mit unſtem Wagen durch das Gewühl 
zu drängen. Jeder Truppentheil war mit Hurrah über die Brücke des 
Eiderkanals, d. h. über die ſchleswigſche Grenze marſchirt, und alsdann 
bald nach 11 uhr der Kanonendonner von Eckernförde herübertönte, 
auch da begrüßte jeden einzelnen Schuß lautes, begeiſtertes Hurrah der 
Soldaten, deren Streitluſt von Minute zu Minute wuchs, zumal auch 


hinter uns. 


von anderen Punkten der Linie die Gerüchte von einzelnen Plänkeleien 


ſich verbreiteten, hin und wieder Infanteriefeuer auch in der Ferne ge⸗ 
hört wurde. Als wir Gettorf paſſirten, war Herzog Friedrich VIII. 


hatten ſich ebenſo zu kleineren Cirkeln mit den Bürgern vereinigt, wie 
die Soldaten. 
Preußenliede auch „das deutſche Vaterland“. 
wurde herzlich ausgebracht, auf Schleswig ⸗Holſtein, auf die preußiſche] nur eine Lafette leicht geſtreift. 


unter begeiſtertem Zuruf der Verſammelten von dem würdigen Grafen 


Die Schleswig⸗Holſtein⸗Hymne erklang und neben dem 
Manch' kräftiger Toaſt 


75 en 1 nicht gelungen, 
gen auch nur eines der ungedeckt ihnen gegenüberſtehenden preuß.: 
ſchen Geſchütze zu demontiren. N „ 


mit ihren ſchweren Schanzen⸗Ge⸗ 


“ 


Kein Rad, keine Proge iſt getroffen; 
Herber iſt der Verluſt aber an Mann⸗ 


Armee, auf Prinz Friedrich Karl, und herzlich wurde Alles erwiedert.] ſchaften und Pferden. Ein Offizier it als todt zu beklagen, zwei ann 


Ganz ſpät rückte dann noch ein Bataillon des 60. Infanterie⸗Regiments 
ein. Mitten in der Nacht kamen Ulanen. Alles aber iſt ſchon wieder 
weiter nach dem Norden marſchirt und neue Truppen haben im Lauf⸗ 
ſchritt und mit kräftigem Hurrah Eckernförde paſſirt. Mein Brief iſt 
beendet, und ich eile ſchleunigſt der Armes nach. 

Nachſchrift. Bei den Preußen ſind bis jetzt nur leichtere Ver⸗ 
wundungen vorgekommen. Dagegen iſt geſtern auf vielen Punkten 
däniſche Infanterie und Kavallerie gefangen worden. Hier wurden 
9 Gefangene (Infanteriſten) eingebracht. (H. N.) 

Eckernförde, 2. Febr. Es war mir unmöglich, früher als in 
vorgerückter Vormittagsſtunde auf der von einem unüberſehbaren Wa: 
gentroß bedeckten Straße nach Eckernfoͤrde durchzudringen, auf einem 
Wagen, der füglich zwei gekreuzte Federn als Wappenſchild hätte führen 
können, und den ich mit einem der Redacteure der „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Blätter“, mit dem berliner (jetzt hierher gefandten) „Times“ 
Correſpondenten Herrn Hartmann und Herrn Oliphant theilte. Ein 
klarer Winterhimmel ſah hernieder; es hatte ziemlich ſcharf gefroren 
und der Weg war ſo glatt, daß die Colonnen⸗ und Wagentrains nur 
langſam vorwärts kamen. Kaum über die Grenze gelangt, hörten wir 
Kanonendonner, dem Schalle nach mußten ſchwere Geſchütze mit enga⸗ 
girt ſein. In Gettorf wurde uns die Gewißheit, daß die Schüſſe, 
deren wir einige Vierzig zählten, von Eckernförde herübertönten. In 
Gettorf war vom Grafen Baudiſſin sen. (im dänifhen Wohld reich 
begütert) genau nach holſteiniſchem Muſter ſofort nach Abzug der Dä⸗ 
nen, unter jubelnder Zuſtimmung der Menge, Herzog Friedrich VIII. 


gegönnt war, ſich mit den Dänen im Feuer zu meſſen. Wie im erſten 
ſchlesw.⸗holſt. Kriege hatten die Dänen 2 Schiffe (stattliche Schrauben 
kanonenboote) in den Hafen detachitt, um die eckernförder Straße zu be⸗ 
ſtreichen. Als der erſte Schuß herüberdröhnte, ging ſofort eine preu⸗ 
ßiſche 12Pfünder⸗Batterie vor, um den Kampf aufzunehmen. Sie 
faßte auf den Höhen, die von der Chauſſee aufſteigen, Poſto. Bald 
kam auch eine Batterie gezogener 6Pfünder, die ebenfalls auf den 
Höhen Stellung nahm und gleich den erſten Kernſchuß in eines der 
Schiffe brachte. Die Dänen hatten die Entfernung ſehr unterſchätzt. 
Die meiſten Kugeln ſchlugen an die Hügel, oder ſetzten gar vor der 
Chauſſee ſchon auf, um dann beim zweiten Sprunge die Hügelböſchung 
zu treffen. Bald waren die Schiffe genöthigt, das offene Meer zu 
ſuchen, fie ſendeten unter Parlamentärflagge Abend dann zwei ſchwer 
Verwundete an's Land. Weder Geſchütz noch Mannſchaft der Preußen 
iſt beſchädigt worden. Die raſche Abfahrt der Dänen mochte wohl 
zum Theil auch in der noch lebendigen Erinnerung an den 5. April 
1849 ihren Grund haben. Die Preußen wurden hier wie auch in 
Gettorf mit einer Begeisterung als Befreier begrüßt, welche den hol⸗ 
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dere ſind nicht unbedeutend verwundet, den Verluſt an Mannſchaften ii 
und Pferden habe ich noch nicht ganz genau erfahren. N 
Die Infanterie ſchritt mehreremale zum Sturm, obgleich keines 5 
der däniſchen Geſchütze zum Schweigen gebracht war. Sie hatte dm 
furchtbaren Hagel der Schrapnels und Kartätſchen, ſowie unter dem 
heftigen Feuer der hinter den Kniggs liegenden däniſchen Jäger und 
Infanteriſten entſetzlich zu leiden. Aber als wären fie ſchlachtener⸗ 
graute Männer und nicht zur Feuertaufe eilende Soldaten ſtürmten die 
braven Leute vor, oder hielten in muſterhafter Oronung, wie auf dem 
Mandverplage, im heftigen Feuer. Einem Soldaten, wurde der Ge 
wehrkolben abgeſchoſſen, er nahm kaltblütig die Waffe eines gefallenen 
Kameraden auf und eilte weiter. Doch trotz der todesmuthigſten 
Tapferkeit gelang es nicht, auch nur einer Schanze Herr zu werden. 
Das Unmoͤgliche iſt eben unausführbar, und ohne daß ihr Geſchüßs⸗ 
feuer zum Schweigen gebracht wurde, werden die miſſunder Schanzen 
nie genommen werden konnen. Alte ſchleswig⸗holſteiniſche Offiziere, = 
welche ſich, um das Gefecht mitzumachen, freiwillig dem oder jenem 
Truppenthell anſchloſſen, ſpenden der Haltung und Bravour 
der preuß. Armee wärmſtes und ungetheiltes Lob. * . 
In die Action kamen Bataillone des 15., 24., 35., 53. und 60. 
Infanterie⸗Regiments. Von ihnen dürften das Füſilier⸗Bataillon des 
15., in Bielefeld, und das 1 Bataillon des 60. Infanterie⸗Regiments, 
in Wriezen an der Oder garniſonirend, wohl am meiſten gelitten has 
ben. Das letztere hat allein 7 Offiziere, theils todt, theils verwundet, 
verloren, darunter ſeinen Commandeur, Major von Jena, der die 
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ſteller gekannt und geſchätzt ift. Ihn traf eine Kugel in die Bruſt. 
Oborſtlkeutenant v. Frangois vom 24. Infanterie-Regiment erhielt eine 
Kugel in den rechten Backenknochen, welche am linken wieder heraus 
tam, außerdem eine zweite in den rechten Oberſchenkel. Den Lieute⸗ 
nant Graf v. d. Groben, im Ziethen ſchen Huſarenregiment, perſönlis 
chen Adjutanten des Prinzen Friedrich Karl, traf auf einem Ordon⸗ ä 
nanzritt eine Kugel in die Bruſt, er ſtürzte todt vom Pferde; anderen 
Offizieren find die Pferde unter dem Leibe erſchoſſen worden. 80 
Der Geſammtoerluſt wird auf 120 bis 150 an Todten und Ver⸗ 
wundeten geſchätzt, die vorläufig in Coſel untergebracht wurden, dem 
nächſt aber wohl in die Lazarethe von Eckernförde und Kiel kommen 
werden. . ö 
Der Verkehr iſt ungemein geſtört; wenn es den Bekannten, 
ſtern noch nach Kiel eilten, gelungen iſt, ein Telegramm an Sie recht? 
zeitig aufzugeben, würde ich mich freuen. Ich fürchte das Gegentheil; 
alle Wege find fait abgeſperrt durch die Transportwagen. Schließlich 
erlauben Sie mir noch der kaltblütigen Unerſchrockenheit det jungen 
Leute aus Eckernfoͤrde und Kiel (Primaner und Studenten) lobende 
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die ge⸗ 
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Erwähnung zu thun, die den Krankenträgern behilſtich waren, die Ver⸗ 
wundeten aus dem dichteſten Kugelregen zu holen. (5. N.) 

f Nendsb g, 2. Febr. Geſtern Motgen in der Frühe zogen 
öſterreichiſche Truppen in hellen Haufen heran und durch unfere Stadt 
bis zur kronwerker Schleuſe, wo die Dänen das Palliſadenthor ge⸗ 
ſchloſſen und ſ während der Nacht den Verkehr flirt hatten. Es 
fielen Schüſſe; zuerſt däniſcherſeits, dann eine Gewehrſalve von öſter⸗ 
reichiſchen Jägern, welche ſich in der Schanze an der altſtädter Bleiche 
und längs den neu angelegten Laufgräben aufgeſtellt hatten, worauf 
die jenſeits poſtirten däniſchen Huſaren davon ſtoben. Es ſtürz⸗ 
ten bei dem raſchen Davonjagen zwei derſelben mit ihren Pferden; 
es ſoll ſicherem Vernehmen nach keine Verwundung vorgekommen 
ſein. Die Oeſterreicher drangen, nachdem dies Hinderniß gefallen, dann 
um etwa 7% Uhr Morgens unaufhaltſam weiter und den ganzen Tag 
bis ſpät in die Nacht hinein ergoß ſich ein breiter Strom von Militär⸗ 
Maſſen aller Waffengattungen, nebſt Artillerie, Bagage ꝛc., vielleicht 
18,000 bis 20,000 Mann, theils längs der Chauſſee, dem Eiſen⸗ 
bahndamm und der Eiſenbahnbrücke, ſo wie theils übers Eis 
der Ober⸗Eider, von hieſigen Einwohnern geführt, ins Schles⸗ 
wig'ſche. Etwa um 8 Uhr erſchien mitten im Truppenzuge eine Ca⸗ 
valeade: der Höchſtcommandirende v. Wrangel in Begleitung des eine 
Stunde früher von Bere hier eingetroffenen Kronprinzen von Preu⸗ 
Ben ꝛc., an der Spitze des Stabes, welche ſich beeilten, die Tete der 
bereits vorangegangenen Truppe zu erreichen. Um dieſelbe Zeit hörte 
man dumpfe Exploſionen, welche von dem Sprengen mehrerer über 
die Sorge führenden Brücken von Seiten des ſich zurückziehenden 
Feindes herrührten. Die Vortruppen (ungariſche Huſaren) dran⸗ 
gen fo raſch vor, daß die Dänen ihre Spreng⸗ Apparate 
zurücklaſſen mußten. Huſaren gingen mitten durch den freilich 
nicht breiten Strom, und ſetzten, auf den Feind ſchießend, die 
Verfolgung deſſelben bis nach Cropp fort. Nachdem die nöthigen An⸗ 
ordnungen behufs der Truppenaufſtellung getroffen, kehrte der Stab 
zur Stadt zurück. 

Die Vorpoſtenkette der Avantgarde des preußiſch⸗ öſterreichiſchen 
Heeres zieht ſich längs der Sorge. Heute Morgen wird zur Ueber⸗ 
brückung des Sorgefluſſes geſchritten, um den größeren Heereskörpern 
den Vormarſch zu ermöglichen. . 

General⸗Feldmarſchall Freiherr von Wrangel und das Hauptquar⸗ 
tier der allürten preußiſch⸗öſterreichiſchen Armee befand ſich bis heute in 
„Pahl's Hotel“; der Kronprinz von Preußen hatte bei dem Bäcker⸗ 
meiſter H. Beckmann und Prinz Albrecht nebſt mehreren höheren Stabs⸗ 
officieren bei dem Amtmann von Harbou ihr Abſteigequartier genommen. 

Geſtern Abend kamen mittelſt vier Extrazügen mit der Eiſenbahn 
von Hamburg 4 Bataillone der preußiſchen Garde zu Fuß, wovon die 
beiden zuerſt ankommenden nach den Dörfern Nübbel und Fockbeck mar: 
ſchirten, die beiden andern in der Stadt einquartiert wurden und heute 
Morgen weiter nach Norden rückten. Heute ſind in Folge des ſtarken 
Truppentransports ſelbſt die regelmäßigen Perſonenzüge ſiſtirt und wer⸗ 
den mit Extrazügen 7—8 Bataillone preußiſche Garde und ein preu⸗ 
ßiſches Feldlazareth hier eintreffen. Auch die erſte Section des preußi⸗ 
ſchen Belagerungstrains iſt im Anzuge. Der Durchmarſch von öfter: 
reichiſchen Fußtruppen, Artillerie ꝛc. dauerte auch heute noch fort. Die 
3 Einquartierung in der Stadt und Umgegend iſt in Folge deſſen wirklich 
9 eine außerordentliche; ſo erhält die Carls⸗Hütte beiſpielsweiſe kommende 

Nacht 2000 Mann, der Rothenhof hatte geſtern gegen 400 Mann ic. 
* Den Beamten im ſüͤdlichen Schleswig iſt vom Miniſterium der 
Befehl zugegangen, auf ihren Poſten zu verbleiben und den Anord⸗ 
nungen der Civil⸗Commiſſare der preußiſch⸗öſterreichiſchen Armee Folge 

u leiſten. 5 ö ni 

i & eben Mittags 1 Uhr geht der Feldmarſchall Wrangel mit dem 
Kronprinzen und Prinzen Albrecht von Preußen, ſo wie dem ganzen 
Stabe zur Armee ab. Das Hauptquartier wird nach Friedrichhof ver⸗ 
legt. Kurz darauf treffen unter Escorte preußiſcher Küraffiere mehrere 
bdaägniſche Dragoner und einige däniſche Infanteriſten ein, welche, wie 
verlautet, bei Coſel gefangen genommen wurden. Am 3. Morgens 
erwartet man ein Avanciren deutſcherſeits auf der ganzen Linie. 

Nachdem unſere bisher aus 2 Bataillonen ſächſiſcher Infanterie, 

Artillerie, Train ꝛc. beſtehende Garniſon geſtern noch durch ein 3. ſächſ. 

Bataillon vermehrt worden, iſt heute Generallieut. v. Hake mit dem 

äh. Stabe hier eingerückt und wird im ſog. Gouvernementsgebäude 

Quartier nehmen. g - 


Rendsburg, 3. Febr. [Angriff auf die Dannewirke.] 
Geſtern Nachmittag um 2 Uhr hat der Angriff auf die Danewerk⸗ 
Stellung begonnen und es ſollen nach vierſtündigem Kampfe zwei kleinere 
Werke genommen worden ſein. Das Hauptquartier iſt in Friedrichs⸗ 
hof. Die Maſſenzüge der Truppen nach Eckernförde zu dauern fort. 
— Der General der frühern ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, Graf Bau⸗ 
diſſin iſt mit einem preußiſchen Courier hier angelangt und nach der 
Danewerkſtellung abgereiſet, weil er die Gegend kennt. — Geſtern hat 
ſich eine Bürger ⸗ Deputation zum Kronprinzen von Preußen begeben 
und ift freundlich aufgenommen worden. — Es iſt Thauwetter mit 
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Regen. 2 
. Aus Holſtein, 3. Febr. [Ueber die Affaire vor Miſ⸗ 
ſüundel geht der „N. 3.“ ein Berlcht eines Augenzeugen zu, dem wir 
Faolgendes entnehmen: Preußiſcherſeits wurde der Angriff geſtern Nach⸗ 
mittag 1% Uhr begonnen, und es find dabei 6 Batterien engagirt 
geweſen. Eine Vorſchanze bei der ornumer Mühle wurde von preußi⸗ 
ſcher Infanterie mit Sturm genommen. Die preußiſchen Soldaten 
ſind mit großer Bravour darauf losgegangen und die Dänen haben 
ſich nach nicht langer Zeit auf Miſſunde zurückgezogen. Das drei⸗ 
fſtündige ununterbrochene Artilleriefeuer auf die hier liegenden Verſchan⸗ 
zungen hat dagegen auf letztere keinen großen Eindruck gemacht. Ein 
Sturmangriff auf dieſelben iſt nicht gemacht und wird ein ſolcher auch 
aan dieſer Stelle nicht erwartet. Man meint, daß morgen vielleicht an 
eeiner andern Stelle der Schlei der Uebergang verſucht werden wird. 
Der heutige Verluſt der Preußen läßt ſich natürlich noch nicht mit 
Sicherheit angeben; man glaubt, daß er ungefähr 40 Todte und 80 
Verwundete beträgt. Das Schulhaus in Coſel hat vorläufig als La⸗ 


Artillerie. e N 

[(Bürgerdeputation und der Kronprinz von Preußen. 
. Heute Vormittag hat ih eine Bürgerdeputation ins N ir. 
Preußen begeben, um Se. k. Hoheit im Namen der Einwohner der 
Sͤcadt zu dewilltommnen. Der Sprecher der Deputation, Hr. Paſtor 
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Grit richtete an Se. k. Seh eine Anſprache ungefähr 
alts: * 5 - 
„Königl. Hoheit! Es e Vertreter aller Stände der Ein 
Rendsburgs, um Ew. königl. 1 
eude auszuſprechen über die 
adt, und an der Spitze derſen 
igt find, den kräftigſten Sch 
der Kunde von dem perſönl 2 Ö 
Land und unjere 2 berechtigt uns 


unſere Sache jo werth erachten — wie ſie es verdient — daß Sie das ganze 
Gewicht Ihres perſönlichen Einfluſſes der glücklichen Durchführung deren 
zuwenden wollten!“ 

Der Kronprinz entgegnete: 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mich ſo herzlich hier begrüßen wollten; ich 
freue mich, mit unſern Truppen mich an einer Sache betheiligen zu können, 
die mir ſehr am Herzen liegt; Sie werden weiter keine ſpecielle Erklärungen 
von mir erwarten, die ich auch noch nicht geben kann ... Der Bezeichnung 
des Fürſten, den Sie eben genannt haben, kann ich mich noch nicht anſchlie⸗ 
ßen, ich bin nur als Soldat hierher gekommen, bitte, daß Sie mich nur als 
ſolchen, aber auch als Ihren Landsmann begrüßen; ich will mit 
Vorſehung vertrauen, in deren Schooß das Heil Ihrer Sache liegt. Sie 
wiſſen, daß ich mit meinem Vetter ſeit lange in den freundſchaftlichſten und 
auch in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſtehe. 3 werde meinem königl. 
Vater ſagen, daß Sie mich ſo freundlich begrüßt haben. Sie dürfen darauf 
vertrauen, daß Er auch ein warmes Herz für Ihre Sache hat.“ 

Hierauf verabſchiedete ſich die Deputation mit den Worten: „Wir 
danken Ew. königl. Hoheit für die jo freundlichen Aeußerungen, nament- 
lich für das Wort, „wir dürfen in Ihnen einen Landsmann ſehen;“ 
wir nehmen daſſelbe von Herzen gern hin als Bürgſchaft für unſer 
Vertrauen, daß Ew. k. Hoheit nun auch eben ſo wie wir die Sache auf 
Ihrem Herzen tragen und fördern wollten.“ 

Preuſe n. 

Berlin, 4. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt a. D. Seydlitz, bisher beim 
2. Bataillon des 1. Oberſchleſiſchen Nie egen Nr. 22, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Musketier Siegler und dem Fuüſilier 
Will vom 4. Pommerſchen Inf.⸗Regiment Nr. 21 die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen. N 


[Militäriſches.] Die „Corr. Stern“ ſchreibt: Im Bereiche des 
8. Armee ⸗Corps werden keinerlei Vorbereitungen getroffen, welche auf 
eine Beſetzung der Rheingrenze ſchließen laſſen könnten; gleichwohl ver: 
folgt man die militäriſchen Rüſtungen Frankreichs in hieſigen militäri⸗ 
ſchen Kreiſen fortdauernd mit äußerſt wachſamem Auge. 


ſchreibt: Wir haben ſchon geſtern erwähnt, daß die zuletzt angekom⸗ 
menen preußiſchen Truppen von der Bevölkerung mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden find, aber auch die Soldaten der Garde 
waren ſehr aufgeräumt und ſangen fröhliche Lieder; ſie haben ein 
neues Lied mitgebracht, das ſo endet: N 
„Noch iſt Schleswig⸗Holſtein nicht verloren, 
Denn die preußiſche Garde lebt!“ 

[Erkrankte Truppen.] Eine Anzahl Soldaten der zur Armer 
nach Schleswig entſandten preußiſchen Truppen (es wird uns die Zahl 
von 200 genannt), die unter dem Einfluß der Kälte derart gelitten 
haben, daß ihnen einzelne Glieder erfroren ſind, iſt dieſer Tage nach 
Spandau transportirt worden, wo ſie die ihnen nothwendige Behandlung 
und Pflege finden ſollen. N 

[Anklo ge.] Wie man vernimmt, hat wegen der Anfertigung und 
Verbreitung derjenigen Photographien, welche Herrn v. r 
Belgrad in einer gewiſſen Situation darſtellen, eine weitläufige Unter: 
ſuchung flattgefunden, und ſoll das gewonnene Material zur Begrün⸗ 
dung einer Anklage wegen Beleidigung benutzt werden. 

[Graf Voß .] Am 3. Februar Nachmittags ſtarb der Wirkt, 
Geh. Rath Graf Voß. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Orb.“ Ba- Luft⸗ Wind? 
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tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. | tärke. * 
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Freslan, 5. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 3. 
\ Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nacheichten. 

Paris, 4. Febr., Nachm 3 Uhr. Die Rente eröffnete ziemlich feſt zu 
66, 25. Auf das Gerücht, daß die engliſche Thronrede kriegeriſch ſei und auf 
das Eintreffen der Conſols von Mittags 12 Uhr zu 90 wich die Rente bis 
66, 2% und hob ſich ſchließlich wieder auf 66, 10. Die Bötſe war beim 
Schluſſe bewegt. In ſämmtlichen Werthpapieren war das Geſchaft träge. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 10. Italien. Sprss, Rente 67, 85. 
Ital. neueſte Anl. —. proz. Spanier 48%, lproz.⸗Svanier —. Oeſter . 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 390, —. Crevit⸗Mobilier⸗Aktien 978, 75. Lombard. 


Eiſenbahn⸗Aktien 510, —. j } 
London, 4. Febr., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 45%. Kaltes 
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[Stimmung der preußiſchen Truppen.] Die „Hamb. Ztg.“ |” 
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kehrten in Heinen Summen, Manches wurde eiwas bezahlt. Preußiſche 


Fonds waren nicht gerade vernachläſſigt, einzelne Anleihen ſtellten ſich indeß 
niedriger. Fremde Staatspapiere waren im Allgemeinen 25 beſonderes 
u. 
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Berliner Börse vom 4. Februar 1364. 
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Der Dampfer „Magdalene“ iſt von Rio de Janeiro in Southampton, 
der Dampfer „Teutonia“ von Newyork in Cowes mit 110,500 Dollars an 
Contanten eingetroffen. 

Wien, 4. Febr., Nachm. 1244 Uhr. Angenehme Stimmung. 
Metalliques 71, 30. 4 proz. Metalliques 63, 50 1853er Looſe 89, 25. 
Dank ⸗ Aktien 775, .. Nordbahn 175, 80. National» Anlehen 79, 70 
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121. 10. Hamburg 91, 25. Paris 47, 75. Gold —. Boͤhmiſche eh: 
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bahn 245, —. i | 
Frankfurt a. M., 4. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
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